
Schweizer Scheiben-

verschlu0r Tiroler
Itung, verstellbare

Diopterblende.

,Original-Haenel-
Zimmerstutzen" m[t

Drehblockverschluß,
LauI auswechselbar.

(Abb. 3.)

Feuerschefuerr- und
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Geöffneter und teilweise rerlegter
Verschluß der Bilchel-Vertlkal-
Blockvercchlußbüch8e.
(Abb.5a oben und 5b unten.)

Diese Waffen standen kurz nach

- la hrh undertwende in oroßem

=sehen. 
Mehr ars 50 Jahre wurden..si 

alle Meisterschaften mit

t,ckverschlußwaffen gewonnen.
lrese Erfolge schrieb man
-:.: zuletzt dem sehr kurzen
S:. agbolzenweg zu, da hierdurch
e - Verreißen des Schusses auf
i - :,1 nlmum reduziert wurde.

In dsr Jahren 1885 bis 1939 erfreuten
:ich Scheiben- und Zimmersfutzen mit
Blockverschlüsssr größter Beliebtheit.
Falerscheibenstutzen fanden Verwen-
dung beim ,,Stehend-Schießen" auf eine
Entfernung von 75 - 300 m, Zimmer-
stutzen dagegen auf 15 m.
Bei diessr Büchsen befrndet sich am hin-
tereo Laufende ein angeschraubtes Ver-

\lußgehäuse, in dern ein beweglicher
lerschlußblock angebracht ist. Zieht

man den Verschlußhebel nach unten,
ü,r sich der Block und sibt das Pa-ItTor *rl ager zum Einftihren"der Patrone

f.ä Bei einigen Systemen (2. B. Mar-
iar §-ird durch die Abwärtsbewegung
i= Hebels zugleich das Scliloß ge-

-a:Iri bei anderen (2. B. Aydt) ge-
x:-:.-i: Cies erst beim Schließen des Ver-

D. S'.'=g.okasten waren in der Regel
- =-Cj:r. roarmoriert" (bunt gehärtet).
Dies: äänung und Färbung erzielte
g:a: iu:c,,i Einlegen der Teile in Leder-
abiäl:e ;nci anscbließendes G1ühen in

Kanneliener Lauf mit Federkomsattel. (Abb. 4.)

einern Behä-lter unter Luftabschluß. Es
gab aber auch schön gravierte und
ziselierte Wa-ffen (siehe Titelbild).
Hauptmerkmale der Blo ckv erschlü sse
sind ein sehr kurzer Schlagbolzenweg
und dadurch bedingt, eine geringe Zeit-
spanne vom Betätigen des Abzuges bis
zum Lösen des Sctrusses, Vereinfachung
der Verschlußteile und eine sehr geringe
Reibung der gleitenden Teile Ein we

sentlicher Vofieil war ein äußerst sta-
biler (oft dopp elschenk eliger ) Patronen-
auszieher, der zuverlässig auch fest-
sltzende Hülsen auszog und damit Lade
hemmungen verhinderte Durch die re
lativ kurzen Systeme konnten die Läufe
entsprechend länger sein. Scheiben-
büchsen hatten ein Gewicht von drei bis
nzun kg, einen schweren, meist ach!
eckigen Lauf, der oft noch ,,gefalzt" oder

I
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g€nannter Dopterfuß, au,f dqn das
Diopter befestigt wurde. Dieses hatte, ie
nach Verwordung und Anforderung,
eine größere oder kleinere Dopterschei-
be, die manchmal auch verstellbal war
( Irisbl€nde). Die Abzugsvordchtung be-
saß einen Stecher, mit oft mehrfacher
l]b ersdzung. Am Abzugsbügel bdan-
den sidr meist ein oder mehrere Finger-
hakem" Diese Büchsen hatteu ausschfieß-
tich Tiroler oder Schweizer Schäfturg
mii großer Backe, Dar.[nenaullage und
Hakmschaftkappe

Deutsches Wafea Joumal--tü/
kanneliert war. Bei den prEiziser€n Aus-
filbrungeD der Scheiberrbüchssr und
Zimmerstutzen konr,ten die FeJd-, Dach-
od€r Mantelperlkorne ausgewecb.selt
werdm. Sie waren in einen Federkorn-
sattd eingeschobm. Waffen für höchste
Ansprüche hatten, an Stelle des norma-
len, 

-einen verstellbären Kornsattel.
Auf dern hinterm Drittel des Laufes (vor
dern Svsterrt ) war eine Prismenschierre
anedräst. die zur Au-tna-hm e des ver-
steät aren Präzisionsvisiers di€[te LIin
ter dqn Versclluß bdand sich ein so-

R, HORLACHER: FEUERSCHEIBEN UND ZIMMERSTUTZEN MIT BLOCKVER-SCHLUSS

Aydt-Haenol-Drehblockverschluß,
geöffnet, mit verdecktem
Patronenausziehel. Drehblock-
verschluß tellweisg zerleE!

obsn lt 6b irnter.)

Die äIteren Scheibenbüchsm hatterr
um 1880 überwiegend das Kaliber
9,5x47 R. In den Jahr€n 1890-1900
ging man zu dqn kleineren Kalib'
8,15x46 R über, das darm nebrn de- --
Kaliber .22 IJB bis zum Kriegsende ge
schossen wurde Seither ist das Kalib
8,15x46 R fast von dm Schießständt--,-
wersc-hwunden-
Der Blockverschluß-Zimmerstutzen war
äußerlich von den Scheibenbüchs€n
kaum zu unterscheiden- Unterschiede
bestanden

l. im Gevvichl Die Wa-fferr wog§) zwi-
schen 3 1/2 bis 4 1/2 kg;

2. im Kaliber, hier 4 mrn Randfeuer;

3. im Laui. Der ausg€bohrte Achtkant-
lauf diente lediglich als Visierträgex und
zur Aufnahme des eigenflichen Zfunmer-
stutzenläufchem. Es gab zwei Haupl
gruppm der Laufanordnung: Einn
war das Läufchen (nur etwa 25 c-r
lang) hinten in die LauIhüilse einge6&t
und wurde normal gdaden, wie d
Scheib enbüchse Bei der andereD Gruppi'
wa-r das Läufchen in die Mündung der
Lau,Ihülse eingeschraubt und besaß
meist eine sogenannte Schnelladevor-
richtung (Bauartex von Stiegele, Mün-
chen und Neumanl in Subl). Der Ztrn-
merstutzen, Kaliber 4 mm Randfeuer,
verschoß Rurdkugeln, die von Nr, 1
(4 mm) bis Nr. 21 (5 mm) sortiext
waror- Am häufigsten verwendet wurden
Nr. 7 bis 12 (4,3 -4,8mm). Duch diese
fein€n Kaliberabstufungen der Bleirurrd-
kugeln erreichte man aus jedem Läuf-
chen ein Höchstmaß an Präzision,

Blockverscblüsse könnm in drei Haupt-
gruppen eingeteilt werden. 1. Fqllblor
u erschlilsse Bei dies€rn Syst€rn dreht si- .- .

de!: verhailtnismäßig lange Block um
eine rückwärts üegende Achse, er w'
durch den gleidueitig als Verschlurr-
h&el ausgebilddm Abzugsbügel bdä-
ügl Damit der Lauf von hinten ge-
reinigt werden kann, ist der Block ent-
weder mit einer Bohrung oder mit einer
Rille für die Führung des Reinigurgs-
stockes ver:sehen- Vielfach ist aber auch
der Bloc-k einfach und leicht ohne Werk-
zetg ztt:r L auJreinigung herauszuneh-
merL Die bekaDntestm Fallblockver-
schlüsse sild wohl die von Martini,
FraDkottg Keßler, Hrr{Z (Weihrauch),
BSA (&rgland), Stahi, Zeller, Ricken-
bach und Werder.

2. Veftikq.lblackuerschlüsse zeichlfe[
sich durch die Kürze des Verscbluß
häuses aus. Der sich in senlrechter Ri. -

hlng bewegende, mit dern Verscbluß-
hebel verbundene Block, gibt die Pai
nönlageröffnung vollständig frei. DaL*.
ist ein Reinigen des Laufes vom Patro-
nenlager her, ohne weiteres und leicht
möglich. Vertikalblockverschlüsse wur-
den u. a gefertigt von Büche1, Haenel,
Langenhan und Weihrauch.
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Zimmerstutzen
mit Bloclcverschluß
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Geöff neter Martini-Blockverschluß,
das verstellbare Visier isl deutlici erkennbar.
(Abb.7.)

Martini-Fallblockverschluß
mit
doppelschenkeligem Patronenauszieher.
(abb.8.)

3. Dr ehblo chu erschlüss e h ab en di e Achs e
ihres Drehpunktes unterhalb des Patro-
nenlagers und vor dem Block. Die Re
nigung des Laufes ist genau so einfac,
wie bei dem Vertikalblo ckv erschluß.
Größere Verbreitung fanden die Dre)
blockverschlüsse von Kolbe, Tanner;
Büchel, Reform (Schmidt und Haber-
mann) und Original Aydt (Patentiert am
16. 2. 1884). *
Die hiex erwähnten Waffen sind heute
von K€nnern, Liebhabern und Samm-
lern gleichermaßen begehrt. Blockver-
schlußbüchsen werden in Deutschland
z. Zt nur gefertigt von der Fi[na Weih-
rauch, Mellrichstadt und in F,ngland
von der Firma BSA(Birmingham Small
Arms), die Ausliefemng in Deutschland
hat die Firma Krüger, Hannover.

+
Die nächsten Artikel befassa.r sich rr'
den großkalibrigen Scheib enwaffen n-,
Zylinderverschluß, ferner mit dem \4,1e
derladen der Patronen fur Scheibe
w affen

Kleinkaliberbüchse Original Aydt
mit Drehblockverschluß und außen-
liegendem Patronenauszieher.
Drehblockverschluß teilweise zerlegt.
(Abb. 9a und I b,)


